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Die -Frankfurter Börse und die Bankhäuser vor zsod.
Wenn ich in dein vorliegenden Bürgerbuch schon wiederholt den Mangel an

Vorarbeiten über die Geschichte des Frankfurter Handels hervorgehoben habe, so macht

sich derselbe wohl nirgends so deutlich fühlbar als bei der Frage nach dem Alter unserer

Börse. Sollte wirklich Herr Albert Schrotzenbcrger, der Verfasser des Nachschlagebuchs

„Francofurtensia", mit seiner Mittheilung Recht haben, daß die Börse hier am Sitz der

berühmten Abessen und ihres großen Wechselverkehrs erst seit s. Juli s?39 bestehe und das

erste Rursblatt nicht vor den: 2. Januar s85s ausgegeben worden sei, daß mithin unsere

Handelsstadt erst nach Jahrhunderten dem Beispiele von Antwerpen, Augsburg, Nürn¬

berg, Hainburg und anderen Städten gefolgt sei? Wie eine innere Nothwendigkeit

drängt sich dem Geschichtskenner die Unrichtigkeit dieser Angaben aus uud das Bestreben,

dieselbe nachzuweisen, hat zu dem ungeahnten Resultat geführt, daß die Frankfurter

Börse mit großer Wahrscheinlichkeit nach dein Vorbild von Antwerpen unter wesent¬

licher Betheiligung der aus dieser Stadt eingewanderten Geschäftsleute bis zum Jahr

sö3ö gegründet worden ist.

Das Wort „Börse sRausmannsbörse)" oder „Burse" findet sich zwar bereits in

mittelalterlichen Frankfurter Urkunden, bezeichnet jedoch allgemein eine gesellige Zusammen¬

kunft, ein Trinkgelage auf gemeinschaftliche Rosten, und hat sich in dieser Bedeutung in

mehreren Redewendungen, so namentlich in der Bezeichnung „Bürstenbinder" für ein

Rneipgenie erhalten. Wenngleich die Annahme sehr nahe liegt, daß sich aus einer

derartigen geselligen Zusammenkunft von Raufleuten allmählich eine geschäftliche ent¬

wickelt habe und wenngleich wohl schon im Mittelalter die Meßsremden nach dem Vor¬

bild der Lombarden und Florentiner eine Art Wechselbörse abgehalten haben werden,

so bemerkt doch bereits Vv. (Orth in seiner zuverlässigen und gründlichen Abhandlung

von den zwei Reichsmessen, daß sich der Name und die Ginrichtung der Börse im

modernen Sinne zuerst in der Welt-Handelsstadt Brügge im Mittelalter entwickelt habe

und von da nach Antwerpen übertragen worden sei,' woselbst die Stadtbehörde schon

im Jahr eine Börse anlegte.

Seit Beginn der niederländischen und französischen Religionskämpfe verpflanzten

die Antwerpener Flüchtlinge ihren Handel und ihre Bärseneinrichtungen nach verschiedenen

anderen Hlätzen und so auch nach Frankfurt.



Akten, welche auf die Gründung und die erste Zeit des Bestehens der Börse

Bezug haben, sind weder im Stadtarchiv noch bei der Handelskammer zu finden, und

lassen sich Nachrichten nur mühsam aus gelegentlichen Erwähnungen in Münz- und

Meßangclegenheiten, Wechsel- und Aaufmannsordnungen, zusammenlesen.
Gin Protokoll über die Sitzungen und Beschlüsse der Börsenvorsteher wurde

zum ersten Mal am 23. Ami s770 geführt. Aus älterer Zeit findet sich nur ein im
Jahr s7s3 begonnenes Aassenbuch der Deputirten der löblichen Aaufmannschaft über
die Einnahmen aus dem „Boeurs-Parere" und über die gemeinschaftlichen Ausgaben.
Hiermit sind die direkten Nachrichten erschöpft und ich gehe nunmehr zu den gelegent¬
lichen Erwähnungen über:

Ein in Lersncrs Ehronik Theil II, Buch s, Seite 566 abgedrucktes Lobgedicht

aus die Frankfurter Messen vom Jahr s6ß^ hebt hervor, wie der Fremde die „Börsch

voll Aaufleute und hin und her laufender Wechselmaklcr" finden werde. Bei Erlaß

der Wechsel- und Aausmannsordnung im Jahr s666 wird den zwei Wechselnotaren

aufgegeben, die Auflösung von Handelsgesellschaften an der Börse anzuschlagen; aus

dem vorgehenden Jahr wird ein Börsenanschlag über die Verlängerung der Leipziger

Messe erwähnt, im Jahr s6HH ist von einer Anhörung der „Aeltesten Herrn" über

eine Eingabe der Stadt Nürnberg die Rede. Aus den Iahren s625 und s62fi finden

sich sodann bei Verhandlungen wegen des Wechselkurses sMeßkonto) und des Zahltages

eine Reihe von Nachrichten über Ausrufungen und Anschläge aus der Bocurse, oder

wie sie auch genannt wird „in 1c>cc> publica". In dem ausgezeichneten Werk von

Ov. Ehrenberg über das Zeitalter der Fugger, dessen zweiter Land mir noch in letzter

Stunde zu Gesicht gekommen ist, wird weiterhin aus dein Jahr s6s6 ein auf das

Maklerwesen bezüglicher Börsenanschlag und schließlich ein Meßgedicht aus dem Jahr s6s5

mit einem Hinweis aus die Börse angeführt.

Wenngleich diese letztere Nachricht den ersten sicheren Nachweis über die Existenz

der Frankfurter Börse enthält, so wird man doch hierbei nicht stehen bleiben können,

sondern aus der Art und Weise, wie die Börse in den ältesten Nachrichten von s6s5,
s6s6, s625 und s62ß erwähnt wird, den Schluß auf ihr längeres Bestehen zu ziehen

haben. Denn bei den Verhandlungen des Jahres s625 wegen Verlängerung der

Zahlungsfrist bei Wechseln wird ausdrücklich bemerkt, daß die Festsetzung des Wechsel¬

kurses sMeßkonto) durch das Zusammenwirken der kontrahirenden Uausleute und

Wechselmakler an einem bestimmten Platz von vielen Iahren Herkommen und ge¬

wöhnlich gewesen sei.

Der Brauch, bedeutende Zahlungen nicht in baar, sondern durch Frankfurter

Meßwechsel, d. h. durch Wechsel, welche auf Frankfurt als Zahlungsort ausgestellt und in

der Zahlwoche der Messe fällig waren, zu übermitteln, hatte sich zwar schon im Mittel¬

alter eingebürgert und es verdient als ein charakteristischer Nachweis für diesen Brauch

namentlich die interessante Thatsache hervorgehoben zu werden, daß die Wechsel in:

Gesammtbetragc von 350,000 fl., welche die Fugger und Genossen zu Gunsten der deutschen



Kurfürsten akzeptirt hatten, um hierdurch Aar! V. die Wahl als deutscher Kaiser zu

ermöglichen, in der frankfurter Aprilnresse des Lahres sipfl fällig waren. Zedoch

erst nachdem sich in der Butte des ^6. Jahrhunderts außer den bisher üblichen

Baarkäufen auch Kreditkäufe und Lieferungsgeschäfte und mit ihnen die Zahlungen durch

frankfurter Bkeßwechsel allgemein bei der europäischen Geschäftswelt einbürgerten, waren

die Voraussetzungen zur Begründung einer Börse gegeben. Wenn der frankfurter Rath

im Zahr s368 an die Kurfürsten berichtet, daß er in und außer den Blessen für Be¬

folgung der Reichsmünzordnung von s533 durch Anschläge an den gewöhnlichen Plätzen

und auch im Nürnberger Hof, „darin die meisten der Kausleut Versammlungen und

Gewerb seind", Sorge getragen habe und wenn man aus diesen Anschlägen im Nürn¬

berger Hos noch nicht zu der Annahme einer Börse um das Jahr ^560 schreiten will,

so glaube ich deren Bestehen oder Begründung wenigstens für das Zahr ^533 annehmen

zu müssen. Gs wird uns berichtet, daß damals die Kaufleute bei der Unsicherheit der

Blünzwährung und der Unschlüssigkeit der Reichsstände sich selbst geHolsen und zwecks

gleichmäßiger Bewerthung und Bezahlung der Wechsel sich aus einen gewissen Werth

der Geldsorten unter einander geeinigt hätten. Biese Einigung setzte aber ein organisirtes

Zusammenwirken der gesammten Kaufmannschaft an einem bestimmten Versamm¬

lungsort voraus und erheischte auch, weun die vereinbarte Wechselordnung in Geltung

bleiben sollte, den fortbestand der einmal begründeten Kausmaunsbörse. So alt aber

wie diese sind meines Dafürhaltens auch die Kurszettel und erblicke ich in der Vereinigung

vom Jahr s533 auch die erste festsetzung des Wechselkurses.

Die christlichen Kausleute hielten ihre Börsenversammlungen aus dein Römer¬

berg vor dem Haus zum Löwenstein, unmittelbar bei dem Kaufhaus ab, welches nach

dem Ankauf des Römers durch den Rath von den alten Krämen aus dem Markt

etwa sHsq. in dieses Gebäude verlegt worden war; die Juden hatten sich hiervon

gesondert auf der anderen Leite des Römerbergs am Haus flösser sNo. s7 Kit. s No. 37)

zu halten. Zm Jahr s62fl existirte ein Wechselnotar, welcher sein Kontor in der

Wedelgasse im Kastenhof sKit. I< No. so?) hatte, ein öffentliches Protokoll über protestirte

Wechsel und eine Art Handelsregister über Vollmacht-Ertheilungen, Errichtung und

Auflösung von Gesellschaften führte.

In der Herbstmesse s<5^2 wurde das erste gedruckte Wechselkursblatt von den

Wechselmaklern herausgegeben, und zwar in italienischer Sprache. Die Neberschrift lautet i

/rnno 1642 in Vrancolort

Kievu cli Zettemlmi.

Im Pahr ^677 befanden sich unter den beeidigten Wechsel- und Waarenmakleru

vier jüdische. Als ^694 die Patriziergesellschaft frauenstem, unter deren Mitgliedern

sich einige der reichsten frankfurter Kaufleute befanden, das Haus Braunfels aus

dein Liebsrauenberg käuflich erwarben, wurde entweder gleichzeitig oder bald daraus

die Börse hierher verlegt, woselbst sie fast s50 Jahre bis zur Errichtung eines eigenen

Baues verblieben ist. Den Zuden war als besonderer Stand die Eck am Laden eines



Italieners svermuthlich das Brentano'sche Hans Salvator auf dein Liebfrauenberg No. 5-s,

Tit. Li No. p) angewiesen worden, jedoch konnte diese Trennung seit der Glitte des

s8. Jahrhunderts nicht mehr aufrecht erhalten werden. Um diese Zeit erschienen die

gedruckten Wechselkursblätter wöchentlich.

Nach den bisherigen Ausführungen ist es verständlich, daß unsere Stadt als

Geldmarkt erst in der zweiten Hälfte des ^6. Jahrhunderts Bedeutung gewonnen hat.

Wenigstens sind zu einer Zeit, da Augsburg, Ulm, Nürnberg und Straßburg bereits

weltberühmte Bankhäuser aufweise,: konnten, in Frankfurt keine namhaften Kapitalisten

zu finden. Nachdem aber Spanien im Jahr s557 zugleich mit Frankreich und zun:

zweiten Alal im Jahr s575 seinen Schuldverbindlichkeiten gegen die süddeutschen

Anlehensgläubiger nicht mehr nachkommen konnte und bankerott wurde, verloren die¬

selben den größten Theil ihrer angesammelten Reichthümer und die niederländischen

und französischen Protestantenversolgungen führten sodann den Verfall der großen

Weltbörsen Antwerpen und Lyon herbei. Tin Theil dieses bisherigen Verkehrs übertrug

sich zugleich mit den: ausblühenden Handel der einwandernden Flüchtlinge entweder

direkt oder zunächst über andere Plätze wie namentlich über Köln, aus unsere Stadt

und so kamen bald einzelne Bankhäuser, wie von Bodeck, von Ucheln, v. d. Berghcn,

de Neufville und Tan:poing aus, unter denen das erste zugleich das bedeutendste gewesen

ist. Die erzielten Erfolge führten dann in der Zeit von s7sO—s750 zur Gründung

zahlreicher weiterer Bankgeschäste und haben deren Leiter sich vielfach mit den: Reich¬

thun: Adel und Patrizierrang erworben. Das Betriebskapital und der Geschästskreis

dieser Banken hat jedoch selbst in: s3. Jahrhundert nicht die ehemalige Größe und

Bedeutung der Augsburger und Nürnberger Weltgeschäfte erreicht. Während die Firma

Anton Fugger und Bruders Söhne in: Jahr sSqch ein Handlungskapital von rund fünf

Alillionen Gulden besaß, hat wohl keines von den Frankfurter Bankhäusern an: Ansang

des s3. Jahrhunderts über eine Aullion Gulden verfügen können, und mag der in:

Jahr P7fi verstorbene italienische Schnupftabakssabrikant und Banquier Bolongaro,

welcher ein Vermögen von mehr als zwei Aullionen Gulden hinterlassen haben soll,

bis zu dieser Zeit der reichste Bewohner Frankfurts gewesen sein.

Was nun den Geschäftskreis derjenigen Handelsleute betrifft, welche man in

den früheren Jahrhunderten als Banquiers zu bezeichnen pflegte, so zeigt derselbe manche

wesentliche Unterschiede gegen heute. Zwar gab es unter ihnen eine Reihe von Kapitalisten,

welche in erster Linie Staatsanlehcnsgeschäfte und andere reine Geldereditgeschäfte „rächten,

wie z. B. Isaac Behaghel, welcher in den Iahren s633—s7O6 preußische, englische

und niederländische Anlehen übernahm; in der Regel aber wurde das eigentliche Bank¬

geschäft neben den: Waarenhandel betrieben, in: Zusammenhang mit welchen: es sich

entwickelt hatte. So waren die Bankhäuser Aletzler, Steitz, Städel, Ioh. Anton Accyer

anfänglich Spezereiwaarenhandlnngen, die Bankhäuser Wiesenhüter und Hassel Juwelen-

Handlungen, die verschiedenen Finnen Bolongaro Tabakhandlungen und Johann Noe

und Johann Peter Gogel, sowie Gebrüder Aleyer nur Weinhandlungen.



Wurden hiernach Waaren- und Geldgeschäfte meistens mit einander verbunden,

so gehörte weiterhin zu dein ständigen Geschästskreis der Bankhäuser das Kommissions-

und Speditionsgeschäft. In Holge dessen haben die Handlungs-Adreßkalcnder unserer

Stadt bis zum Auskommen der Eisenbahnen die Geschäststhätigkeit der Banken zu¬

treffend mit „Wechsel, Kommission und Spedition" bezeichnet.

Verzeichnis; der Bankgeschäfte vor Md.

No. t—22.

1) Bonaventura Vau Bodecb, seit sößs Johann von Bodeck .... ca. s58Z.

2) Johann Mertenb, s6^Z Johann Gogel Lc 2lcertens, am Ende des s3.

Jahrhunderts unter der neuen Kräme inr Besitz der Hamiden de Bary

und de Neufville ^60ö ssöZZ?)

2) Johann von den Berghen, später Scger von den Berghen und seit s723

Remigius von den Berghen in der Töngesgasse sSsS.

4) Jakob von Ucheln, s663—s72-s Seger von Ncheln s626.

3) Wilhelm Sannemanu in der goldenen Waage, Tängesgasse No. öS, Waaren-

und Staatsanlehensgeschäst, von dem Schwiegersohn Hranz BarchhauK

und nach dessen Tode s68L> von den Gebrüdern Heinrich und Johannes

von Barckhaus in: Haus zur goldenen Waage fortgeführt .... s623.

6) Johannes OchB Sahn, zuerst am Hahrthor, später in der Töngesgasse

No. zum Lindwurm . ^637.

7) Mranz von WarclchanF, seit s630 Gebrüder von Barckhaus Ziehe No. 5) s653.

3) Johann von Roen, später Nuchae! uud seit etwa s72v Rudolf von Loen s636.

9) Neter David de Meufville, seit sSßl) David dc Jakob de Neufville

im Hirschkops aus dem kleinen Hirschgraben No. 2 und H . . . . s660.

sv) Zacharias Eonrad von Uffenbach, später Wilhelm von Uffenbach anr

Leonhardsthor ca. s660.
l l) Jakov ^ Meter Eampoing, vielleicht das bedeutendste Bankgeschäft am

Ende des s7. Jahrhunderts, vermuthlich seit ca. s7s3 von Werner und

Samuel Hassel Ziehe No. 29) fortgeführt s66s

s2) Sebastian Schweitzer, seit s?03 Johaun Georg Schweitzer in der

Schnurgasse

so) Benjamin Metzler sei. Sohn lv Eonsarten, anfänglich in Spezerei-

waaren, seit f7Q7 im vorderen neuen Löweneck zwischen Buch-, Römer-

und Kälbergasse, s78^ aus dem Roßinarkt, jetzt in der Gallusgasse ca. s676.Isaac Behaghel auf der großen Eschenheimergasse, in Staatsanlehens-
geschäften (Preußen, England und Niederlande) s63s.



—f69 —

s5) Johann Martin de trau k63f.
s6) Joh. Danirl Francs^ seit F23 Johann Franck f633.
F) Feter, später Johann Friedrich Wiesenhüter, ansänglich in Goldwaaren

und Juwelen, später Gebrüder Steitz (?) (siehe No. 23) f63F
s3) Johann MicolauF Glenschlager 67 Going. auf dein l)irschgraben, später

auf dem Roßmarkt, erloschen ca. f730 s635.

19) Franz van den Velden f636.
20) Fhristian lKhost, in der Töngesgasse No. qch zu deit zwei Bären . . . ^690.
2s) Johann Soll, seit ca. f72f Johann Göll 6c Söhne in der Buchgasse No. 7,

zugleich Handlung in Metallen, Aupscr uild Blei sßZZ.
22) Jacob Adann, seit 2. Januar s7q>3 Gebrüder Vethmann (siehe No. 33),

anfänglich IVaarcngeschäst in der Bleidenstraße No. 3.
Seit F69 Feter Heinrich Metzler, seit s730 Johann Jacob Hollweg

und seit s3Os Andreas Grunelius Theilhaber s7v0.

llc>. —Jg.

23) Johann Gerhard 67 Johann Gart Münch, später Johann Thristian
Münch 6c Tomp. in Tlugsburg uitd Frankfurt a. AI., seit ca. s760
Seeger Münch (siehe No. ^) in der Töngesgasse No. 78 .... s7s3,
erloschen s3s0.

2H Johann Moe 67 Johann Meter Gagel, zuerst Iveinhandlung auf dem
kleinen Hirschgraben No. s0, zuletzt auch Bankgeschäft aus dem Roß¬
markt No. sZ in der goldenen Nette am Tcke des Salzhauses . . . Ffch

25) Johann Georg .Stockt in der Töngesgasse, später auf dein Liebfrauenberg,
zugleich Sammetbandfabrik ............... s7sH,
erloschen ca. s3sO.

26) Johann Mae d'Grville 6: Sohn, Buchgasse No. 3 ^7sZ.
27) Johann Georg Leerse, seit ca. s7q.O I. G. Leerse 6c Sohn aus dem

Römerberg No. ss und s3, seit ca. s?76 Fhilipp Jacob Leerse auf
dem großen Hirschgraben No. f2 ............ f7hö.

23) Gebrüder Steitz, anfänglich Spezereiwaaren-Handlung, in der Fahrgasse
No. f3 gegenüber der Mehlwaage, begründet von Johann Thristian
und Johann Heinrich Steitz, vielleicht auch Fortsetzung des IViesen-
hüter'schcn Geschäfts ^7f5,
erloschen f3f6.

29) Werner ^ Samuel Hassel, zugleich in Juwelen, in der Gallusgasse No. 5,
vermuthlich eine Fortsetzung des Bankgeschäfts Jacob und Feter Tampoing
(siehe No. F) ca. f?f3.



so) Jacob Friedrich Gontard ^ Sühne, zugleich Wollen- und Baumwollen-
waaren en Z^ros, unter der neuen Kräme No. 7 . s726.

51) Johann Friedrich Schinid Going., seit ca. s3s0 Schinid-Graumann,
zugleich in ostindischen Waaren en ^ros in der Schnurgasse No. 36 s732,
erloschen ca. s340.

52) Prepe ^ Jordiü, zugleich Tisenwaaren en Avc»s, in der Saalgasse No. 27 s732.
33) Fridrich Wilhelm Wicheihausen aus dem Aömerberg No. 32 . . . s734.
34) Gerhard G-lbor sei. Erden, zugleich Niehl- und Bretterhandlung, in der

Saalgasse No. 23 ca. s740,
erloschen ca. ^340.

25) Jacob bonStocbnm sei. Frau Wittib, zugleich Holländer Holzhandlung ca. s740.
36) Gebrüder Volongari, zuerst nur Tabakhandlung in der Töngcsgasse No. s7

im Wölfchen, später in der Töngesgasse No. s3 im goldenen Tngel ca. s740.
37) Schünemann .d: Heilder in der Aömergasse No. 6, später aus dem großen

Kornmarkt (siehe No. 30 und 5h l?43.
33) Gebrüder Vethmann, siehe No. 22 Jacob Adami .... 2. Jan. s?43.
39) Gebrüder Glenschlarier, große Sandgasse No. 6, begründet von Johann

Konrad und Johann Fhilipp Glenschlager ca. s750,
erloschen Dezember ^775.

Uo. 40—3b.
40) Johann Friedrich Müller ^ Going. in der Schnurgasse No. 60 zur

goldenen Arche, zugleich Weinhandlung F52.
41) Johann Tudwig Willeiner in der Töngesgasse, zulettzt im rothen Ulännchen

nächst dem Hahrthor sc 52,
erloschen ca. s3s5.

42) Johann AInton Meper, anfänglich Spezerei- und Harbwaaren en Avas
aus dem Liebsrauenberg, später in der Töngesgasse No. s4 und s6 . s753.

43) hindermann Fellner, zugleich Weinhandlung, in der Töngesgasse, seit
Januar s7h3 Utichael Hellner

44) Seeger Münch, siehe No. 23 Johann Thristian Ucünch dc Tomp. . ca. s760.
45) Johann Ghristian Mühl hinter dem Lämmchen ca. s760.
46) Friedrich Wilhelm bau Gben, später Feter von Gven, zugleich Hcder-

und Tiderdunhandlung am Tck der großen und kleinen Sandgasse. . F63.
4?) Gmanuel Müller, anfänglich aus der Schäfergasse in der Stadt Ulm in

mineralischen Wassern, 'Kommissionen und Speditionen, später in der
Tschenheimergasse No. 29, gegenüber dem Taxisschcn Falais . . . s764-

43) Johann Heinrich Gatoir, zuerst Handlung in sächsischen und schlesischen
Waaren, später auch in Staatsanlehensgeschäften, in der alten Kölnischen
Fost, Faulsgasse No. 2 (siehe auch No. 67) s77s.



V) Gebrüder Meper, zuerst in Rhein- und Rkoselweinen in der goldenen

Hedergasse, später Bankgeschäft auf dein RIarkt im Lämmchen . . . 1772.

so) Hepder ^ Gomp. und ) ^ s « e
ss vorher Schonemann « Heyder . . . Dez. 1772.

51) .^chonemann ^ Wegetin j ^

52) Hhilipp Mir VI allst Schmidt, zuerst in Hlachs, in der Neugasse, dann auch

in Harbrvaaren und Landesprodukten err Avas aus dem kleinen Hirsch-

graben No. ss und seit ca. 1330 auch Bankgeschäft ca. s77H.

53) I. Maggi-Minoprio, zuerst Schnupftabakfabrik auf dem Liebfrauenberg 1?77.

5H) Johann Friedrich Städel, zuerst Spezereiwaarenhandlung, zuletzt Bank¬

geschäft auf dem Roßmarkt ca. 1?30.

55) Valongara-Simonetta, seit i302 Volongaro-Vorgnist, zugleich Tabaks¬

fabrik in der Töngesgasse No. 75 ssiehe No. 63)

56) Ghiron, SaraslN Gamp. auf dem großen Aornmarkt, vermuthlich

eine Hortsetzung des Leersc'schcn Lankhauses sNo. 27) 1735.

180«.

Nu. S7-07.

57) Gebhard Hancb, hinter dem Römer, später im weißen pirsch auf dem

großen Hirschgraben s?95.

58) Heuser ^ Tenz, auf dem Roßnlarkt No. 16 1793.

59) de Menfbille-Mertenst dv Vernard, auf denn Roßmarkt 1793.

60) Kuppel Harnier, Bleidenstraße No. 10 in der Stadt Aopenhagcn

nächst dem Liebfrauenberg s?99-

6s) Gornelinst Gart Sonchap, am Hahrthor neben dem rothen Wännchen,

zuerst in Wollen- und Baumwollenwaaren ca. 1300.

62) Gebrüder lNülhenst, zuerst an derHauptwache, späterTschenheimergasseNo.7-1 1302.

63) Fran^ Maria Volongara-Borgnist, vorher Lolongaro-Simonctta, zugleich

Schnupftabaksfabrik, Töngesgasfe No. 75 ssiehe No. 55) s302,

erloschen 1366.

6-H Schnltzze ^ Gomp., auf der Zeil gegenüber dem rothen Haus.... 130-1.

65) Johann Philipp Hefzler, zuerst in englischen RIanufakturwaaren eu Avas,

Liebfrauenberg No. 37 130-1.

66) Wilhelm Mumm de Gomp., auf dem Roßmarkt am Eck der Gallusgasse,

begründet von Daniel Roester und Johann Wilhelm RIumm . . . 1305.

6?) Johann Heinrich Gatoir'st Söhne, Waaren- und Bankgeschäft in der

Haulsgasse No. 2 zur alten Aölnischen Host; siehe auch No. -f3 . . 1305.
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